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4.) Frodromus Florae Peninsulae Indiae orien-
td-tis: conlaining ctbridgcd descriptions of the 
Plauts found in the Peninsula of British India, 
Qrraiigcd according to the JSatural System. By 
&ob. W i g h t , and G . A . W a l k e r - A r n o t t . 
^°1. I. London: P a r b u r y , A l l e n & Co . 
^ D C C C X X X I V . ( B c a c h l u s s0 

Vergleichen wir die Zahlcnvcrhällnisse der Spe-
c'cs jeder Familie dieser Flora mit deren Anzahl 
l t l der Berechnung derselben nach W a l 1 ich 's gros-
8 e r Liste durch v. M a r t i u s , die dieser seiner be­
ehrenden Erzählung aller ostindischen botanischen 
Reisen in Flora 1834- S. 1 — l6. beigefügt hat, so 
bilden wir zwar durchschnittlich im Prodr. Fl. 
*eninsulae nur ungefähr die Hälfte 'des Zahlen-
r eicluhums jenes grossen Catalogs, theils wegen der 
•Einziehung oft mehrerer Nummern unter einer 
species, theils aber und am meisten wegen des be­
stimmten beschränkten Gebiets, dessen Flora aber 
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dennoch vollständiger gegeben, also phytogeographiscb 
belehrender ist, während jene grosse Liste Gewächse 

der entlegensten von einander getrennten Gegenden 
und der verschiedensten Regionen und Klimale, von 
1 ° n. Breite und von der Meeresflache bis zur 
Schneegränze 12000 — 1Ö000 F . enthält. Daher 
kommt es , dass wir aus Familien mit viele" 
europäischen und alpinen Formen, z. B. Ra' 
nuneulaceae, in dieser Flora nur £ (ff) der Arte«' 
zahl der W a l lieh'sehen Liste finden, so auch 
Rhamneae und Celastrinae nur Saxifrage<te 

gar nur £ ( 2 : 1 8 ) ; in tropischen Familien umg e ' 
kehrt weit ü b e r die Hälfte, Bombaceae 4 gegen 5i 
Büttneriaceae 3 2 : 5 2 , Oxalideae 4 : 6 , Cucurbl' 
taceae 4 9 : 6 6 , Rubiaceae zählt man 155 heraus 
gegen 260 dort; selbst a b s o l u t mehr (im FrodT-
Fl. Fenins.) finden wir Fortulaceae 0 :8 . Dass 
aber in dieser Flora dennoch in einigen tropische0 

Familien verhältnissmässig wenig gegen W a l l i c h 8 

Liste vorkommt, wie von WLagnoliaceae, TVIelasto-
maceae, Myrtaceae lässt vermulhen , dass W a l ' 
l i e h ' s Liste durch die Sammlungen aus Hinlerindie" 
daran besonders reich geworden seyn mag, wo übt*" 
gens besonders den Strömen entlang gereiset ward' 
Die Flora hat verhältnissmässig mehr Terebinthaceae 
weil sie in W a l l i e h ' s Liste noch grossentheils feh­
len (laut Vorr. des Prodr.~) 

Es mögen hier die Namen der Gattungen det 
in dieser Flora so sparsamen Rannnculaceae w»t 
der Zahl ihrer Species folgen, und die der Myrla' 
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ceae. — Ranunculaceae (p. l — 4 ) , Clematis 3 . JVa-
r&velia l . Thalktrum 1. Anemone 2 . Adonis l . 
faestivalis). Ranunculus 3- einer dem .R. a m « 
iahe; Delphinium 2 . — Myrtaceae (p. 326 — 3 3 4 ) 
ÜJelaleuca 1. ( M . Cajuputi gibt allein das Oleum 
Cajuputi, hier auch Bemerkung über wahrscheinlich 
1 oder 2 andere Arten) Sonneratia 2 , Punica 1 , 
fsidium 2 od. 3 , Myrtus l , Syzygium 1 und aj 
"«.bekannte; Eugenia 6, Jambosa 4 , Barringto-
n ' a 3 , Care ja U x o . 1 —• Nach den Leguminosae, 
der reichsten Familie, deren hier 371 Species in 
8? Gattungen sind (pag. 178 — 2 9 8 ) , folgen nach 
Artenreichlhum die Compositae (erst im II. Bande) 
dann die Rubiaceae (im I. Bande) mit 155 Species 
•« 36 Gattungen. Die Umbelliferae dagegen, die 
der nördlichen gemässigten Zone angehören, sind 
sparsam vorhanden, nur 27 Species in 16 Galtun­
gen, der frühem Annahme entsprechend; noch 
ärmer desshalb die mehr Kälte vertragenden oder 
Hitze fliehenden Cruciferae. R.osaceae sind wenig, 
Weil dievielcnHochgebirgs-PoieniiZZeaeuud Fyri&cc. 
fehlen; Fotentilla supina ist dort. — Auch in d i e ­
ser Flora finden wir, wie zu erwarten, besonders 
unter den Wasserpflanzen viel weiter verbreitete und 
europäische Formen, z .B. Ludwigia, Trapa, Serpi-
c«Za, Callitriche, 2 Myriophylla, doch in andern 
Species derselben als bei uns. 

Physiologisch - morphologische Bemerkungen kom­
men oft vor, z. B. bei den Cucurbitaceen Erklärung 
der Kürbisfruchl; anderwärts die neuesten Deulun-
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gen der Theile, oder eigne neue, die meist im Fa­
milien- oder Gallungscharakler ausgesprochen sind; 
m. vergl. Punicci, Rosa. 

Seltener als bei manchen Autoren kommt irrig* 
Schreibung von Namen vor, die dann nur von Ad­
dern so aufgenommen ist, wie Ilicineae statt H1' 
emae, Byttneriaceae st. Büttneriaccae, Ilymeno-
dyction st. Hymenodictyon. 

• Eine Hauj)lsache ist in diesem Werke noch das 
Ciliren der Abbildungen, deren sehr viele noch gar 
nicht, andere unsicher, noch andere unrichtig gRr 
deutet waren. Die vielen Orangen bei R u m p h i u s 
erhalten z. Ii. nun auch ihre Deutung nach Risso's 
Nomenclatur. Ein paar Beispiele der erst n u n neu 
entdeckten Gattungen und Arten , wozu allere Ab­
bildungen gehören, ist unter andern Abutilon grü' 

veolcns W . & A . , welche Art indess nach den 
Verf. vielleicht mit A. indicum und asiaiiciW1 

(Sida indica et as.) & c zu einerlei Art gehöre» 
könnte, dann ISaregamia (n. g. Meliac.) alaia W~-
et A . S= JSela-Naregam Rheed. M . X . t. 22. Fluk-
Pbylogr. t. 303 f- 3-

Referent hält nun den Besitz dieses Werke»» 
nachdem es einmal erschienen, für eben so unent­
behrlich, als es für uns manche neu erschienen« 
Spccialfloren europäischer Länder wegen der nölhi' 
gen Rücksichtnahme auf Gattung - und Artenumgraii" 
zung, Synonymie, Charakteristik, die geographische 
Vertheilung der Familien und Galtungen und Ver­
breitung der Arten See- bisher gewesen, sobald sie 
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c'nnial durch ihr Erscheinen die wissenschaftlichen 
Ergebnisse und zugleich das Material erweitert und 
Vermehrt hatten. Insofern Verfasser von europäi­
schen Landesfloren und selbst von Specialfloren 
deutscher Provinzen die Gatlungs- Charactere nicht 
bloss nach ihren wenigen einheimischen Spe­
eles modeln dürfen, dass nur diese hineinpassen, 
sondern entweder ihnen die Linneische Umgrän-
?ung oder, wo diese nicht mehr genügt, eine dem 
Zustande der Wissenschaft angemessene zu geben 
haben : pflegt auch der europäische Florist die U m -
giänzung der Gattungen auch in ausländischen Floren 
licht zu ignoriren und wird künftig die der ostin-
diseben eben so wenig umgehen, als bisher die in 
v - H u m b o l d t ' s und v. M a r t i u s ' s Weihen, deren 
Resultate man doch wenigstens in allgemeinem W e r ­
ken , wie in D e C a n d o 11 e's Prodromus etc. m i t 
Verarbeitet überkam; jedenfalls wird zu erwägen 
**yn, ob, u m nur ein Beispiel zu wählen, z. B. die 
Gattung Elatine so zu fassen sey, dass, wie bei 
W . A r n o t t , Bergia (und ISuttallia) mit inbegrif­
fen sind, oder ob nach Gründen nach C a m b c s s ö d c s 
°dcr anders; noch dringender wird dies für Bear­
beiter südlicher Floren, da auch allere Species hier 
"eue Gattungen bilden, wie mit Acacia Farnesiana 
hier die neue Gattung Vctchellia begründet wird, 
Wie Cocculus suberesus mit einigen Var. (die in 
DC. Prodr. als Arten stehen) die Anamirla Colebr. 
bildet. Bevor nun rieht in ein neueres, dem D e 
C a n d o l l e ' s c h e n Frvüromus ähnliches Werk 
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namentlich z. B. in K n n t h ' s hegonnene Enurne-
ratio alle neuen Ergebnisse dieser ostindischen Flora 
aufgenommen sind, wird man für alles Ostindische 
stets an diese Quelle selbst zu gehen haben, was Be­
hufs der Vergleichung anderer Floren mit der dor­
tigen noch unumgänglicher ist. 

Da sich so dieses Werk selbst als unentbehrlich 
darstellt, so ist sein Eingang und fleissige Benützung 
auch auf dem Continenle zu hoffen; und dieses 

ist 
nun nicht bloss der Wissenschaft wegen zu wünschen, 
sondern auch um des Verlegers und um der Verf-
selbst willen, welche dem Buche in mehrfacher H i n " 
sieht, auch in pecuniärer, sehr viel geopfert haben) 
in der That müssen desshalb selbst diese Autoren 
in nicht geringem Maasse dem Absätze entgegen 
sehen und es bedarf nicht erst der Erinnerung, das» 
das Unternehmen, w o d u r c h W a l l i c h ' s u n d Wight*» 
Pflanzen ihre Erklärungen finden, allerdings auch 
auf Deutschland rechnet, welchem diese Pflanzen 
durch die bekannte liberale Vcrtheilung zur raschen 
Förderung des Ganzen gespendet wurden. 

Neben dem Titelblaltc finden wir die Ankün­
digung: D r . W i g h t bat in Indien zahlreiche co-
lorirte Zeichnungen von im Prcdromus beschrie­
benen Pflanzen, den schon davon in H o o k e r ' s E>o-
tanical Miscellany gestochen publizirlen ähnlich, 
fertigen lassen, und will eine Auswahl derselben von 
100 oder 2 0 0 herausgeben, sobald durch- Subscription, 
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d'c Lei den Verlegern 'des Prodromus zu machen. 
l s t» die Kosten gedeckt sind. Die Tafeln möchten 
Quartformat haben. Der Preis dürfte bei 150 Sub-
Sci"ibenten nicht höher als 5 Pfund für jedes H u n ­
dert seyn. 

Dieser Flora zur Seite geht noch ein in einzel­
nen Bändchen erscheinendes W e r k , welches Mono­
graphien einzelner indischen Familien enthält, und 
dessen hier zu erwähnen ist, we*il darin auch M a ­
terial für den II. Band der Flora zubereitet ent­
halten ist, nämlich: d i e v o n W i g h t besorgten „Bei­
lage zur botanischen Kenntniss Indiens" unter dem 
^ilol: 
Gontributions to the Eotany of India. B y R o ­

b e r t W i g h t , MD. F. L. S. & c . & c . Lond. 
Parbury, Allen & Co. 
E i n Heft ist schon erschienen 1834 . 138 S. gr. 8 . , 

eng, und, wie die Flora selbst, worin alle Arten von 
Charakteristiken, die der Classen, Familien, Gattun­
gen und Species und die Noten, jede ihren beson­
dern, doch nicht grell unterschiedenen, Druck haben, 
'eicht übersichtlich gedruckt, auch mit Register ver-
a ehen. Dieses I. Heft enthält Nro. 1. (pag. l — 27) 

£°rnpositae Wightianae juxta W i g h t i i Herbarium 
a h A u g . P y r . D e C a n d o l l e cnumeratae(dochmit 
Noten von W i g h t und W a l k e r - A r n o t t ) geord­
net nach L e s s i n g ' s Synopsis; am artenreichsten 
8 l J i d die Asteroideae und Senecionideae, wenig 
Eupatoriaceae, Cynareae und Cichoraceae, \ Mu-
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tisiacea u. s. w. Neue Gattungen sind Cyanof 
sis Blume und Decaneurum DC. (Vemoniac.) 
Poloa DC Blepharospermum Wight und Blumen 
D C . (Asteroid.); Ramtilla und Noionia DC. (Se-
necionid.); Tricholepis DC. (Cynareae). — Nro. fl. 
u&sclepiadeae Indicae, nebst Secamoneae un& 
Periploceae von W i g h t und W a l k e r - A r n o t t » 
mit Einschluss solcher aus entferntem Theilen gan* 
Indiens durch W i g h t . Neue Gattungen: BouCß' 
rosia, Hutchinia, Heterostemma, Iphisia, Toxo-
carpus, Brachylepis, Decalepis u. Streptocaulo?1 

W. et A.; Eriopetalum, Pterostelma, Fhysostel-
ma, Cosmostigma, Orthanthera und Goniostemma 
Wight.; Belostcmma, Pentasacme und Finlay-

sonia Wall. Die vielen mit W . & A . bezeichne­
ten sind also im II. Bande der Flora auch zu er" 
warten. — Nro III. Cp- 6 9 — 1 2 9 ) Cyperaceaß 
lndiae, praecipue juxta Herbaria Wightii, WallicbÜ) 
Roylei et Lindleyi, a Prof. Ch. G . Nees ab Esen­
b e c k descriptae. Auch hier sind die Arten aus gaiiZ 
Indien bis an China, nebst einigen verwandten neuen 
von den entfernlern Inseln etc. bearbeitet. Eine 
Uebersicht der Tribus und Genera mit ihren Charak­
teren geht voran. Neue Gattungen sind: Courlol' 
sia N . ab E . (Cypereae); Anosporum und Heini-
carpha (unter den Hypolytrcae); Chaclocyperus, 
Malacochaete, Eleogenus (Scirpeae); Morisia, 
Haplostylis, Ccphaloschoenus (.Rhynchosporcac) ; 

Cylindropus, Hypoporum (Sclericae) ; Trilepis 
(Elyncae). Cyperi sind 54 , Papyri 4 , Fimbristy-
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les 21, Trichelostyles 14; Carices 50, sehr viele 
"eu, die meisten natürlich aus dem Himalajagebirge, 
a n - artenreichsten ist dort die Verwandtschaft der 

paniculata und paradoxa; unserer C. Daval-
Hana entspricht dort C. trinervis N ab E . , der p i -
hlifera. C. Royleana, der caespitosa C caespi-
ticia, der sylvatica C. fusiformis IV. ab E . , der 
C. Pseudocyperus C. Doniana u. s. w. Die nouo 
ßenera dieser Familie von Nees v o n E s e n b e c k 
8 'nd im Edinb. new. phil. Journ. 1834 auch se­
parat aufgenommen, wie ebendaselbst 1833 Ausein­
andersetzung anderer indischen Gallungen von A r -
nott zu finden war. 

Die Gramineae erscheinen eben so von diesem 
Agrostographen (N. v. E.) bearbeitet in H o o k er & 
W a l k e r - A r n o t t ' s Botany ofBeechey's Voyage. 

So bilden diese Contributions theils einen V o r ­
läufer des II. Bandes des Prodr. Fl. Peninsulae 
•f'id. or. theils durch Erweiterung des Gebiets den 
Anfang einer Flora des ganzen südlichen Asiens mit 
Elnsclilnss der höchsten Gebirge, wie deren Flora 
aUeh bei den II u m b o 1 d l sehen Werken mit inbegrif­
fen ist; endlich, da weder diese Contributions noch 
der Prodr. FL Fenins. verteuernde Abbildungen 
enthalten, so wird nunmehr die Kenntniss von In­
diens Flora zugleich mehrseitig geöffnet und auch 
dem minder Begüterten zugänglich. 

B e i l s c h m i e d . 
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5) Beiträge zur Flora von Aegypten und Ara­
bien von G e o r g F r e s e n i u s Med. Dr. (Mus. Sen-
ckenberg., p. i65— 1880 Mit 1 Steintafeln. 

Die hier beschriebenen neuen Arten sind CuS-
cuta arabica, Solanum dubium, Heliotropium 
arborescens, Cynoglossum intermedium, Glau-
dum arabicum, Oleome trinervia, Kochia lali-

folia, Paronycliia sinaica, Sida denticulala, Tri' 
gonella microcarpa. Ausser diesen finden sich auch 
von vielen andern aus den Familien der Solaneen» 
Asperifolien , Asclepiadeen, Rubiaceen, ResedaceeUj 
Fumariaceen, Fapaveraceen, Crucifercn, Cuppari-
deeu , Cistineen, Flypericineen , Chenopodieen , Pa-
ronychieen , Alsineen , Sileneen, Ficoideen , Malva-
ceen, Graminaccen , Rutaceen, Zygophylleen und 
Leguminosen Standorte und andere Bemerkungen 
angegeben. Abgebildet sind: Glaucium arabicum 
und Cleome trinervia. 

O r g a n o g r a p Ii i e. 

Deflore gramineo (.) Adjectis grami-
num circa Lipsiam, tarn sponte crescentiurti 
quam in agris cultorum descriptionibus generi-
cis(-) Dissertatio auclore D r . (philos.) Guil» 
L u d . P e t e r m a n n . Cum tabula lilhographica-
Lips. ap. Ambr. Barth. 1835. — 8., 80 S . , nebst 
1 Stciudrucklafel und l Tabelle in 4-

Die unter obigem Titel in den Buchhandel ge­
gebene Inauguralschrift des Herrn Verfassers hat 
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hauptsächlich den Zweck, die Reformen, welche 
derselbe i n der T e r m i n o l o g i e der G r a s b 1 ii l h e 
U n d ihrer Theile gemacht wissen wil l , vor den 
«•icbtersluhl der öffentlichen Meinung zu bringen. L e i ­
ter müssen wir bekennen, dass der Verf. für das 
todte W o r t mehr Sinn, als für das, wozu die 
Kunstsprache bloss das M i t t e l seyn soll , bei dieser 
Gelegenheit gezeigt hat. E r hat die Theile der Gras-
olüthe anf eine zwar sehr detaillirte, aber doch 
licht haltlose Weise unterschieden, dafür aber eine 
Wahre Cohors neuer Ausdrücke, grösstentheils ans 
dem Griechischen, geschaffen, mit denen wir die 
Leser sogleich bekannt machen wollen. — Wofür 
8°11 nun aber diese Unzahl neuer Namen, wie sio 
" i der letzten Zeit, besonders von den französischen 
Tutoren, — man denke au die Orchideen! — gc-
•eliaffen worden ist, endlich führen ? Wahrlich nicht 
ernsllich genug kann man sich dieser Sucht oppo-
Uiren, vermöge deren Jeder berufen zu seyn glaubt, 
"eue Ausdrücke auszuprägen, und an der Kunst-
sPrache zu modeln , die doch billig in den Händen 
d e r j e n i g e n Männer bleiben sollte, die das Ganze 
2 u überschauen fähig s ind , und mehr als ein Paar 
Gattungen untersucht haben! Nicht an N a m e n fehlt 
es der lieben Wissenschaft heut zu Tage, sondern 
a " tüchtigen, gesunden, nafurgemässen, auf innerer 
^olhwendigkcit beruhenden u n d dabei einfachen 
G e g r i f f e n ! 

W i r wagen zu behaupten, dass ebendessbalb, 
keine derselben auf einer solchen inneren Nolh-
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wendigkeit und auf klaren, einfachen Begriffen be­
ruhte, bloss darum von den v i e l e n , seit Linne '« 
Nomenklatur geschaffenen neueren Benennungen 
der Grasblülhentheile keine einzige recht ins Lebe» 
übergehen, d. h. in die praktischen (beschreibenden) 
botanischen Schriften Eingang finden wollte. In die­
sen hat vielmehr bis ganz neuerdings immer noch 
das alte Linne'sche, bloss durch die Macht der Ge­
wohnheit gehaltene, obschon längst als falsch er­
kannte: Calyx, Corolla, neben ßosculus und spi' 
cula, oft wunderbar mit neueren Terminis unter­
mischt , seinen Platz behauptet. Erst die neuere 
Zeit hat eine so zweckmässige, nicht einer einseiti­
gen Würdigung der Gräserfamilie allein, sonder» 
einem allgemeinen Ueberblick über das Ganze ent­
stammte, und dabei praktische Deutung und Benen­
nung dieser Theile gegeben , welche Aussicht habe» 
kann , gänzlich ins Leben iiberzugehn und allgemein 
angenommen zu werden. Den ersten Schritt hier** 
hat K c i c h c n b a c h gelhnn, indem er sie in der 
ßor. excurs. aufnahm und folgerecht durchführte. 

Es Sind nach dieser, besonders von L i n k 
(Jilcrn. pliilos. bot. pag. 258 f.) anschaulich auseil** 
andergeaetzten und auch von dem neuesten, berühm­
ten Agrostographen K u n t h anerkannten Ansicht de* 
Linne'sche Calyx, so wie dessen Corolla nichts als 
zwei 1) e c k b 1 ä 11 e r - P a a r e, b r a cl ea e und braC' 
teolae, des zusammengesetzten ßlülhcnstandcs der 
Gräser (anthodium gram., s. spicula). Die 
Grasblüthe selbst ist eine fast ganz nackte, indei» 
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<UJ5 eigentliche 13 1 üt h en Iiü 11 c, welche gewöhnlich 
° u r in der Form von 1 — 1 kleinen S c h ü p p c h e n 
erscheint (dasJLiiine'sche TSectarium, Lodicula bei 
U e anv. T r i n O oft ganz fehlt, bisweilen mit dem 
Manien verwächst , zum Schutze der Bcfruchlungs-
theilc aber durchaus unzureichend erscheint. Dieses 
Verhältniss erhält sich auch durch die zunächst ste­
henden und mittelst ihrer Analogie am meisten zur 
Erklärung der Grasblüthc beitragenden S c h e i n g r ä -
S e r . Hier haben wir noch immer das unvollkom­
mene, im utriculus, oder der seta hypogyna sich 
<Wsi eilende Perianthium ; die Brucleolae rücken 
aäher zusammen und bilden dichte Köpfchen, wäh­
rend die Braclea, an den Fuss der Inflorcsccnz zu­
rücktretend , sich schon mehr in der blallarligen 
Gestalt zeigt (Carex). Erst in den C o n i m e l i n a -
C e e n finden wir, bei übrigens sehr ähnlicher Form 
"'er anderen Gebilde, das Perianthium als solches 
'aftretend', und sich in den I r i d e c n zu hoher Voll ­
kommenheit erhebend; doch kann man noch recht 
8ut manche der letzteren benutzen , um durch H i n -
*egoahme von Perianthium und Pedunculus, 
^ittelt Spatha und Genitalien eine Versinriiichung 
des eigentlichen Baues der Grasblülbe zu geben. 

Hat diese Deutung der Grasblüthc an sich etwas 
Ansprechendes, so hat sie andererseits zugleich den 
Srossen Vorzug, dass sie einen Urntausch der alten 
Nomenklatur mit längstbckaniifen und allgemein ver­
bindlichen Terminis möglich macht, und uns so 
neuer Kunstwörter überhebt. Gewiss wäre daher 
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eine neue Belenchlnng derselben und eine Ausfüh­
rung der ihr unterliegenden Theorie eine recht zeit» 
gemässe Aufgabe für eine Schrill: de f l o r e g r a " 
m i n co gewesen. Ref. erwartete sogar, etwas 
Aehnliches in dem Schriftchen zn finden, da er es 
dem Herrn Hofrath R e i c h e n b a c h dedicirt sah 
Allein zu seiner Verwunderung fand er, dass de* 
Verf. die ganze Frage so schnell als möglich und 
mit grosser Gleichgültigkeit auf einer halben OktaV-
seite übergeht, ja sogar, irn Widerspruche mit §>. l-> 
sich §. 46- der T r i n i u s ' s c h e n Deutung bedient 
u.) — Daraus schöpfen wir für ihn wenig Hoffnung, 
dass er seine neue Terminologie allgemein in Auf­
nahme bringen wird, wenn er sie bloss formell un0" 
etymologisch, nicht aber dem innern W e s e n nach 
als nothwendig ansieht und darzustellen weiss. Dies6 

n e u e n B e n e n n u n g e n nun stellen wir hier zuerst 
zur Bequemlichkeit der Leser zusammen (einige we­
nige weiter unten): 

A l t e B e n e n n u n g : 
Spicula gram. . 

[Ranius spicae ramosae . 
Flosculus gram. 
Calyx gram. (Linn.) , 
Corolla gram. (Linn.) . 
Lodieula (JNectar. L.) 
Axis spiculae . . . . 
"Nodus basilaris spiculae 
Cyathium Trin.l . . 
Ca]., gram., unifiorum 

P eter m. 
Jchnanthus. 
Spicula.] 
Achnanthelium-
Ferianthelium. 
Ferigonium. 
Farapetalium. 
Stylidium. 
Stylobasis. 
Slylobates. 
monanlhelicum-
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Cal., gram., sesquifl. . . . hemiolanthelic. 
>, ,, biflor. . . . dianlhelic. &c. &c. 

W i r folgen nun dem Verf. etwas ins Einzelne. 
Cap. I. De flore gramineo in Universum 

(§• 1. de ß. gr. notione, nomine et charactere), 
2 Halbe Oktavseiten, von denen dio eine dazu dient, 
den Umtausch des alten »Spicula" mit: Achnan-
*hus ( n o n Achnanlhes B. St. f . ! ) zu rechtfertigen. 

Cap. II. De achnanthis, involucro et invo-
hcello. §. 2- Uebersicht der einzelnen Theile der 
Grasblüthe. §. 3- Unterschiede derselben nach In­
sertion, Lage, Richtung ( § . 4.), Form. §. 5., Ober­
fläche. §. 6-, Einfachheit und Zusammengesetzten"; 
S ?., Vollständigkeit, Fruchtbarkeit und Sterilität 
$•8—9. I n v o l u c r u m heist eine die ganze Inflo-
''escenz, wie bei Leersia, I n v o l u c e l l n m eine 
l l ü r 1-mehrere Blüthen umgebende Hülle, in letz­
t e r Hinsicht unterscheidet Verf. I. m o n a c h n a n -
t f l i c a , t r i - p e n t a c h n a n t i c a etc. 

Cap. III. De perianthelio, stylobasi et sty-
§ . 10- Verschiedene Namen des Theils, den 

•^iiine Calyx, der Verf. perianthium nennt, bei 
^ten und Neueren. §. 1 1 . S t y l o b a s i s (nicht Des-
*°ntaine's Stylobasium!) nennt P. das zwischen 
fielen Kel chklappen befindliche Knötchen, welches 
l n einen kurzen becherförmigen Fortsatz, den S t y -
°bates (eigentlich wohl das internodium primum 

a xeos spiculae, R.), ausgeht. Verf. wählte beide 
Namen, da er nicht unterscheiden konnte, welches 
v °n b e i d e n T r i n i u s unter Cyalhium versteht.— 
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§ . 12. Verschiedenheilen des Kelchs in Bezug auf 
Voiliandenseyn und F e h l e n (achnanthi aperian-
thelici) §. 13 . , Form §. 14. , Oberfläche §. IS-
Snbslanz, Zahl , Grösse, Dauer &c. &c. §. 16—t9 ' 
— § . 20. Die K l a p p e n , valvulae, und ihie ver' 
schiedenen Namen , ihre Verschieden!', in Bezug auf 
Lage ^ T h e i l e , Gestalt, Oberfläche, Substanz u. f 
W. §. 21 — 29. 

Cap. IV. De achnanlheliis; § . 30. Der Gründl 
warum Verf. diesen Namen stall des alten „Flo*," 
c u l u s " wählte, ist so gut wie keiner.—§. 31. Un­
terschiede d»sclben in Insertion, Lage, Richtung' 
F o r m , Oberfläche &c. &c. §. 3 2 — 3 3 . 

Cap. V . De stylidio et rudimento s. d. flo$' 
culi secundi. §. 34. S t y l i d i u m (Felcrm. noO 
Swarlzl) ist das, was sonst A x i s s p i c u l a e beiss'i 
dessen einzelne Zwischenknoten von Bliithchen ? u 

Bliilhchen nennt der Verf. i n t e r u o d i o l a : da5 

ersle derselben, wie schon beincikt, w i r d , weil e S 

sich nicht von der Slylobasis löse und sich dui'c'1 

seine Form auszeichne, als besondrer Theil betrachte' 
und S t y l o b a t c s genannt. Die Inlernodiola tragen 
oft eine Art von zottigem Pappus, und heissen dann: 
des m o i ' d e o - v i 11 osa. — Den Theil „quem 
eple rudimentum ßosculi secundi vocant," nenn' 
P. i n t e r n o d i o l u m s l y l i d i i f r u s l r a n e u m Ö' 
35-"). E r unterscheidet ein r u d i m . a chn an t b el» 1 

schlechtweg, u. r u d i m . a c h n a n t h c l i i n e u t r i * * ' 
( U e s c h l u s s fo lgt . ) 
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